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Nr. 93 Ordnung für die Verleihung der Missio 
canonica und die Erteilung der kirchlichen 
Unterrichtserlaubnis im Bistum Fulda 

 (Missio-Canonica-Ordnung – MCO)

Gemäß can. 804 § 1 CIC wird für das Bistum Fulda  
folgende Ordnung erlassen:

§ 1
Kirchliche Bevollmächtigung zur Erteilung 

des katholischen Religionsunterrichts

(1) Der katholische Religionsunterricht darf an öffentli-
chen Schulen wie an Schulen in freier Trägerschaft 
nur von solchen Lehrkräften erteilt werden, die 
hierzu vom Ortsordinarius die kirchliche Bevoll-
mächtigung erhalten haben. 

(2) Die kirchliche Bevollmächtigung kann befristet 
oder unbefristet erteilt werden. Sie wird als „Missio 
canonica“ (kanonische Sendung) bezeichnet, wenn 
sie unbefristet vom Diözesanbischof verliehen wird, 
ansonsten als „kirchliche Unterrichtserlaubnis“.

§ 2
Zuständigkeit 

(1) Der Fuldaer Ortsordinarius ist für die Erteilung der 
kirchlichen Bevollmächtigung zuständig, wenn die 
antragstellende Person in einer Schule im Gebiet des 
Bistums Fulda eingesetzt ist, oder – im Falle der 
Nichtbeschäftigung – ihren Hauptwohnsitz im Bis-
tum Fulda hat. 

(2) Die kirchliche Unterrichtserlaubnis für den Vorbe-
reitungsdienst (Referendariat) wird vom Fuldaer 
Ortsordinarius erteilt, wenn die Hochschule, an der 
der Studienabschluss erworben worden ist, im Bis-
tum Fulda liegt.

§ 3
Voraussetzungen

(1) Voraussetzungen für die Erteilung der kirchlichen 
Bevollmächtigung sind:
1. ein für die Lehrtätigkeit an öffentlichen Schulen 

qualifizierender Studienabschluss der Katholi-
schen Theologie oder Katholischen Religion;

2. beim Antrag auf Verleihung der Missio canonica 
an eine Absolventin oder einen Absolventen eines 
Lehramtsstudiengangs mit dem Fach Katholische 
Religion zusätzlich: erfolgreicher Abschluss des 
Vorbereitungsdienstes (Referendariat);

3. die volle Eingliederung in die Katholische Kirche 
durch die Initiationssakramente der Taufe, Fir-
mung und Eucharistie;

4. Teilnahme am Leben der Kirche und eine den 
Grundsätzen der Katholischen Kirche entspre-
chende Lebensführung, nachgewiesen durch zwei 
schriftliche Referenzen, von denen eine bei einem 
Geistlichen einzuholen ist;

5. das schriftliche Versprechen, den Religionsunter-
richt glaubwürdig in Übereinstimmung mit der 
Lehre der Katholischen Kirche zu erteilen und in 
der persönlichen Lebensführung die Grundsätze 
der Katholischen Kirche zu beachten;

6. Teilnahme an den Pflichtveranstaltungen der 
kirchlichen Studienbegleitung während des Lehr-
amtsstudiums gemäß den einschlägigen Bestim-
mungen des Bistums, in dem das Studium absol-
viert wurde.

(2) Die kirchliche Studienbegleitung (Mentorat) für Stu-
dierende mit dem Berufsziel der Religionslehrerin 
oder des Religionslehrers wird durch Ausführungs-
bestimmungen zu dieser Ordnung geregelt. Diese 
werden vom Generalvikar erlassen.
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§ 4
Beantragung

(1) Ein Antrag auf Erteilung der kirchlichen Bevoll-
mächtigung ist an das Bischöfliche Generalvikariat 
zu richten. Er wird von der Abteilung Schule – 
Hochschule – Medien (Schulabteilung) bearbeitet.

(2) Zur Antragstellung sind die bei der Schulabteilung 
des Bischöflichen Generalvikariats erhältlichen For-
mulare zu verwenden. Dem Antrag sind beizufügen:
1. ein handschriftlicher oder tabellarischer Lebens-

lauf;
2. eine beglaubigte Kopie des Zeugnisses über den 

zur Erteilung des Religionsunterrichts qualifizie-
renden Hochschulabschluss und ggf. des Zeugnis-
ses über den erfolgreichen Abschluss des Vorbe-
reitungsdienstes; 

3. der Studienbegleitbrief bzw. entsprechende Be-
scheinigungen zum Nachweis der Teilnahme an 
den verbindlichen Veranstaltungen der kirchli-
chen Studienbegleitung;

4. ein Tauf- und Firmzeugnis, das nicht älter als sechs 
Monate sein darf;

5. Referenzen über die Teilnahme am kirchlichen 
Leben nach § 3 Abs. 1 Nr. 4;

6. das schriftliche Versprechen nach § 3 Abs. 1 Nr. 5;
7. ggf. weitere vom Bischöflichen Generalvikariat 

verlangte Dokumente. 

§ 5
Verfahren

(1) Sofern nach Prüfung des Antrags keine begründeten 
Zweifel daran bestehen, dass bei der antragstellen-
den Person die in § 3 Abs. 1 genannten Vorausset-
zungen vorliegen, wird dem Ortsordinarius empfoh-
len, die kirchliche Bevollmächtigung zu erteilen. 

(2) Wenn hinsichtlich des Vorliegens der Voraussetzun-
gen für die Erteilung der kirchlichen Bevollmächti-
gung Bedenken bestehen, wird die antragstellende 
Person über Inhalt, Umfang und Art der Bedenken 
im Einzelnen schriftlich informiert, und es wird ihr 
Gelegenheit gegeben, eine schriftliche Stellungnah-
me abzugeben oder mündlich eine Stellungnahme 
zu Protokoll zu geben. Falls durch die Stellungnah-
me die Bedenken ausgeräumt worden sind, wird der 
Antrag dem Ortsordinarius mit der Empfehlung vor-
gelegt, die kirchliche Bevollmächtigung zu erteilen.

(3) Bleiben auch nach der Stellungnahme der antrag-
stellenden Person Bedenken bestehen, wird der An-
trag durch die Missio-Kommission geprüft. Hierzu 
ist die antragstellende Person zu einer mündlichen 
Anhörung einzuladen. Die Missio-Kommission er-
stattet nach sorgfältiger Prüfung aller Gesichtspunk-
te dem Ortsordinarius einen Bericht mit einer Ent-
scheidungsempfehlung. Ein Minderheitenvotum 
wird dem Bericht ggf. beigefügt. 

(4) Die antragstellende Person kann sich in jedem Stadi-
um des Verfahrens einer Person ihres Vertrauens als 
Beistand bedienen und diese auch stets bei Gesprä-
chen beiziehen, insbesondere bei der Anhörung 
nach Abs. 3 Satz 2.

(5) Bei Annahme des Antrags erteilt der Ortsordinarius 
die kirchliche Bevollmächtigung entsprechend der 
erworbenen Lehrbefähigung. Im Falle der Zurück-
weisung des Antrags werden der antragstellenden 
Person die Gründe schriftlich mitgeteilt, die für die 
Entscheidung des Ortsordinarius ausschlaggebend 
waren.

§ 6
Missio-Kommission

(1) Die Missio-Kommission muss personell so zusam-
mengesetzt sein, dass die Berücksichtigung theolo-
gischer, religionspädagogischer und kirchenrechtli-
cher Entscheidungsmomente gewährleistet ist.

(2) Der Missio-Kommission gehören an:  
1. die Leiterin oder der Leiter der Schulabteilung des 

Bischöflichen Generalvikariats als Vorsitzende 
oder Vorsitzender;

2. die Professorin oder der Professor für Religions-
pädagogik der Theologischen Fakultät Fulda; 

3. der Bischöfliche Offizial;   
4. zwei im Bistum Fulda tätige Religionslehrkräfte, 

die vom Diözesanbischof auf Vorschlag der Leite-
rin oder des Leiters der Schulabteilung des Bi-
schöflichen Generalvikariats ernannt werden. 

 Die Mitglieder nach Satz 1 Nr. 4 werden auf fünf 
Jahre ernannt. Wiederernennungen sind möglich. 
Nach vorzeitigem Ausscheiden erfolgt die Ernen-
nung für die restliche Amtszeit des ausgeschiedenen 
Mitglieds.

(3) Mitglieder der Missio-Kommission können wegen 
Besorgnis der Befangenheit von der betroffenen 
Person abgelehnt werden. Über den Ablehnungsan-
trag, der schriftlich zu stellen und zu begründen ist, 
entscheidet die Missio-Kommission ohne das Mit-
glied, gegen das sich der Ablehnungsantrag richtet. 
Bei Stimmengleichheit gibt die Stimme der oder des 
Vorsitzenden den Ausschlag. Die Entscheidung ist 
unanfechtbar.

§ 7
Rückgabe der kirchlichen Bevollmächtigung

(1) Die kirchliche Bevollmächtigung kann jederzeit, 
auch ohne Angabe von Gründen, an den Ortsordi-
narius zurückgegeben werden. Die Rückgabe erfolgt 
über die Schulabteilung des Bischöflichen General-
vikariats. 
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(2) Die Rückgabe muss erfolgen, wenn die Lehrkraft die 
persönlichen Voraussetzungen für die Erteilung des 
katholischen Religionsunterrichts nicht mehr erfüllt. 

(3) Nach erfolgter Rückgabe teilt die Schulabteilung des 
Bischöflichen Generalvikariats der zuständigen 
Schulaufsichtsbehörde mit, dass die kirchliche Be-
vollmächtigung zur Erteilung des katholischen Reli-
gionsunterrichts erloschen ist.   

§ 8 
Entzug der kirchlichen Bevollmächtigung

(1) Die kirchliche Bevollmächtigung muss insbesondere 
dann entzogen werden, wenn die Lehrkraft 
1. den Religionsunterricht nicht in Übereinstimmung 

mit der Lehre der Katholischen Kirche erteilt oder
2. in ihrer Lebensführung die Grundsätze der Ka-

tholischen Kirche in erheblicher Weise missachtet.

(2) Bevor die Schulabteilung des Bischöflichen General-
vikariats dem Ortsordinarius den Entzug der kirch-
lichen Bevollmächtigung empfiehlt, muss sie die be-
troffene Lehrkraft schriftlich oder mündlich 
anhören. Ziel der Anhörung ist es, die entschei-
dungserheblichen Sachverhalte zu klären und Mög-
lichkeiten zur Abwendung des Entzugs zu prüfen. 
Nach der Anhörung ist der Lehrkraft mitzuteilen, 
ob die Schulabteilung des Bischöflichen Generalvi-
kariats weiterhin die Empfehlung des Entzugs beab-
sichtigt. Ist dies der Fall, kann die Lehrkraft inner-
halb von 15 Tagen nach Zugang der Mitteilung die 
Missio-Kommission anrufen. 

(3) Für die Anhörung durch die Missio-Kommission gilt 
§ 5 Abs. 3 Satz 2 bis 4 entsprechend. 

(4) Über den Entzug der kirchlichen Bevollmächtigung 
entscheidet der Ortsordinarius nach Kenntnisnahme 
der Entscheidungsempfehlung der Schulabteilung 
des Bischöflichen Generalvikariats und ggf. der Mis-
sio-Kommission. § 5 Abs. 5 Satz 2 gilt entsprechend.

  
(5) Der Entzug wird der zuständigen Schulaufsichtsbe-

hörde mitgeteilt. 

§ 9
Rekurs 

Gegen ein Dekret des Ortsordinarius, das die Versa-
gung oder den Entzug der Missio canonica oder der 
kirchlichen Unterrichtserlaubnis zum Gegenstand hat, 
kann nach cann. 1732 bis 1739 CIC Rekurs eingelegt 
werden.

§ 10
Inkrafttreten

Dieses Gesetz tritt am 1. August 2015 in Kraft. 

Fulda, den 2. Juli 2015

Bischof von Fulda

Nr. 94 Ordnung für die kirchliche Studienbeglei-
tung (Mentorat) für Studierende mit dem 
Berufsziel Religionslehrerin oder Religions-
lehrer im Bistum Fulda (Mentoratsordnung 
– MentO)

Auf Grund des § 3 Abs. 2 der Missio-Canonica-Ord-
nung vom 2. Juli 2015 (K. A. 2015, Nr. 93) wird folgen-
de Ordnung als Ausführungsbestimmung erlassen:

Abschnitt 1 
Allgemeine Bestimmungen 

§ 1
Zielsetzung und Geltungsbereich 

(1) Die kirchliche Studienbegleitung (Mentorat) ist eine 
studien- und berufsorientierende Einrichtung des 
Bistums Fulda. Sie ist für Studierende, die den Reli-
gionslehrerberuf anstreben, ein Forum zur Ausein-
andersetzung mit beruflichen, kirchlichen und per-
sönlichen Anforderungen in Form von offenen 
Angeboten und verbindlichen Elementen. Sie soll 
die Persönlichkeitsentwicklung fördern, die berufli-
che, pädagogische und seelsorgliche Kompetenz 
stärken sowie eine Begleitung im spirituellen und 
seelsorglichen Bereich sicherstellen. Wichtige Be-
standteile der Studienbegleitung sind das persönli-
che Gespräch und die menschliche Begegnung mit 
den verantwortlichen Personen im Sinne von § 2 
und anderen Studierenden. 

(2) Die kirchliche Studienbegleitung ist ein verbindli-
ches Element der Religionslehrerausbildung. Studie-
rende, die an einer Hochschule im Bistum Fulda ein 
Lehramtsstudium mit dem Fach Katholische Religi-
on absolvieren, sind verpflichtet, an der kirchlichen 
Studienbegleitung nach Maßgabe dieser Ordnung 
teilzunehmen.          
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§ 2
Verantwortliche Personen

(1) Die kirchliche Studienbegleitung wird jeweils von 
zwei verantwortlichen Personen wahrgenommen:

 1. einer Mentorin oder einem Mentor und 
 2. einer Vertreterin oder einem Vertreter der Abtei- 

 lung Schule – Hochschule – Medien (Schulabtei- 
 lung) des Bischöflichen Generalvikariats Fulda. 

(2) Die als Mentorin oder Mentor eingesetzte Person 
steht vor Ort für die persönliche Begleitung zur Ver-
fügung und vermittelt Angebote im Rahmen der 
kirchlichen Studienbegleitung oder führt entspre-
chende Angebote selbst durch. Sie begleitet in Fra-
gen des persönlichen Glaubens und des Glaubens-
vollzugs und bereitet die Studierenden auf 
Authentizität und Identität im Glauben vor. Über 
die Inhalte der Beratungen und Gespräche ist sie zu 
Verschwiegenheit verpflichtet; weder die Schulab-
teilung des Bischöflichen Generalvikariats noch an-
dere Personen oder Institutionen erhalten hierüber 
Informationen. Als Mentorin oder Mentor kann 
nicht bestellt werden, wer im Rahmen des Lehr-
amtsstudiengangs eine Dozententätigkeit ausübt. 

 
(3) Die Vertreterin oder der Vertreter der Schulabtei-

lung des Bischöflichen Generalvikariats informiert 
über das spezifische Berufsprofil der Religionslehr-
kraft und die Voraussetzungen für die kirchliche Be-
vollmächtigung zur Erteilung des katholischen Reli-
gionsunterrichts (kirchliche Unterrichtserlaubnis 
und Missio canonica).

(4) Die Mentoren werden vom Ortsordinarius nach An-
hörung der Leiterin oder des Leiters der Schulabtei-
lung des Bischöflichen Generalvikariats ernannt.

Abschnitt 2
Verbindliche Elemente der kirchlichen  

Studienbegleitung

§ 3 
Pflichtveranstaltungen, Studienbegleitbrief

(1) Die Teilnahme an den in den §§ 4 bis 9 bezeichneten 
Veranstaltungen ist verpflichtend.

(2) Die Bescheinigung der Teilnahme erfolgt jeweils 
durch eine Eintragung in einen Studienbegleitbrief. 
Form und Wortlaut des Studienbegleitbriefs sind aus 
der Anlage zu dieser Ordnung ersichtlich. 

§ 4
Einführungsveranstaltung

Eine möglichst im ersten Studienjahr stattfindende Ein-
führungsveranstaltung dient dem Kennenlernen und 

der Information über die Angebote und Anforderungen 
der kirchlichen Studienbegleitung. Die Studierenden er-
halten hierbei Gelegenheit, mit der Vertreterin oder 
dem Vertreter der Schulabteilung des Bischöflichen Ge-
neralvikariats sowie der Mentorin oder dem Mentor 
über Fragen im Zusammenhang mit dem kirchlichen 
Profil der Religionslehrkraft ins Gespräch zu kommen.

§ 5
Orientierungsgespräch 

Möglichst im ersten Studienjahr findet ein etwa einstün-
diges Orientierungsgespräch  mit der Mentorin oder 
dem Mentor statt. Dieses betrifft insbesondere folgende 
Themenbereiche:

1. Reflexion der persönlichen Berufsmotivation, ka-
tholischen Religionsunterricht zu erteilen;

2. Hilfe bei fachlichen und berufsbezogenen Klä-
rungs- und Entscheidungsprozessen;

3. Entwicklung der persönlichen religiösen Kompe-
tenz und der gelebten Spiritualität im Studium 
und im künftigen Berufsleben;

4. Voraussetzungen für die Erteilung der kirchlichen 
Unterrichtserlaubnis und der Missio canonica.

§ 6
Spirituelle Angebote

Zur Entwicklung des persönlichen geistlichen Lebens 
nehmen die Studierenden an spirituellen Angeboten 
(Geistliche Begleitung / Exerzitien) in einem Ge-
samtumfang von mindestens sechs Tagen teil. Die Aus-
wahl der Angebote erfolgt in Absprache mit der Mento-
rin oder dem Mentor. Die Studierenden nehmen an 
mindestens einem Angebot im Grundstudium und an 
einem Angebot im Hauptstudium teil. 

§ 7
Befähigung zur Gestaltung gottesdienstlicher Feiern 

im schulischen Kontext

Die Gestaltung und Leitung von gottesdienstlichen Fei-
ern, gemeinsamem Gebet, Meditationen und sonstigen 
spirituellen Angeboten in der Schule gehören zu den 
Aufgaben einer Religionslehrkraft. Diesbezügliche 
Grundkenntnisse werden im Rahmen eines Studienta-
ges oder durch mehrere einzelne Veranstaltungen ver-
mittelt. Die Auswahl der Veranstaltungen erfolgt in Ab-
sprache mit der Mentorin oder dem Mentor.

§ 8
Kirchenpraktisches Engagement

(1) Durch eine praktische Mitwirkung in kirchlichen 
Bereichen einschließlich caritativer Bereiche soll die 
Verbundenheit der künftigen Religionslehrkräfte 
mit verschiedenen Feldern kirchlichen Lebens und 
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Handelns gefördert werden. Art und Umfang (ca. 20 
Arbeitstage) werden in Absprache mit der Mentorin 
oder dem Mentor festgelegt, wobei die jeweiligen 
Vorgaben des Studiengangs zu berücksichtigen sind.

(2) Praxisfelder können z. B. sein:
1. Pfarrgemeinde,
2. Hochschulgemeinde,
3. Pastoralverbund,
4. kirchliche Verbands- und Jugendarbeit,
5. Einrichtungen der Caritas,
6. kirchliche Behinderten- oder 
 Senioreneinrichtungen,
7. Hospizarbeit.

(3) Alternative Formen können sein:
1. studienbegleitendes kirchliches Projekt,
2. Kirchenpraktikum im Rahmen der für das Studi-

um zu leistenden Praktika.

(4) Vom kirchenpraktischen Engagement kann die Men-
torin oder der Mentor im Einzelfall befreien, soweit 
die oder der Studierende ein gleichwertiges, bereits 
erbrachtes ehrenamtliches Engagement im kirchli-
chen Bereich nachweisen kann.   

(5) Die oder der Studierende verfasst einen Kurzbericht 
über das kirchenpraktische Engagement und reicht 
diesen zusammen mit einem Nachweis der jeweili-
gen Einrichtung bei der Mentorin oder dem Mentor 
ein. Der Kurzbericht bildet die Grundlage für ein 
nachfolgendes Reflexionsgespräch mit der Mentorin 
oder dem Mentor.

§ 9
Abschlussgespräch 

Ein Abschlussgespräch mit der Mentorin oder dem Men-
tor wird am Ende des Studiums geführt. Es dient dem 
Rückblick auf das Studium und die kirchliche Studien-
begleitung sowie dem Ausblick auf die Tätigkeit als Re-
ligionslehrkraft. 

§ 10
Anerkennung von Veranstaltungen

Außerhalb der kirchlichen Studienbegleitung des Bis-
tums Fulda absolvierte Veranstaltungen können auf 
Antrag von der Mentorin oder dem Mentor anerkannt 
und als Pflichtveranstaltungen im Sinne der §§ 4 bis 8 
angerechnet werden. Im Rahmen der kirchlichen Studi-
enbegleitung eines anderen deutschen Bistums absol-
vierte Veranstaltungen werden ohne weitere Prüfung 
anerkannt.    

Abschnitt 3
Fakultative Elemente der kirchlichen  

Studienbegleitung

§ 11
Sonstige Angebote

(1) Ergänzend zum verbindlichen Teil der kirchlichen 
Studienbegleitung werden weitere Veranstaltungen 
angeboten, oder es wird auf weitere Möglichkeiten 
vor Ort hingewiesen, die geeignet sind, die persönli-
che und religiöse Kompetenz der angehenden Religi-
onslehrkräfte zu stärken.

(2) Regelmäßige Gespräche mit der Mentorin oder dem 
Mentor werden empfohlen.

Abschnitt 4
Übergangs- und Schlussvorschriften

§ 12 
Übergangsvorschriften

(1) Diese Ordnung findet keine Anwendung für Studie-
rende, die ihr Lehramtsstudium vor Inkrafttreten 
dieser Ordnung an einer Hochschule im Bistum Ful-
da begonnen haben. 

(2) Studierende, die ihr Lehramtsstudium vor Inkraft-
treten dieser Ordnung an einer Hochschule außer-
halb des Bistums Fulda begonnen und bereits an der 
kirchlichen Studienbegleitung des jeweiligen Bis-
tums teilgenommen haben, setzen die kirchliche 
Studienbegleitung nach Maßgabe dieser Ordnung 
fort. Bereits absolvierte Veranstaltungen sind nach  
§ 10 anzuerkennen.   

§ 13 
Inkrafttreten 

Diese Ordnung tritt am 1. August 2015 in Kraft. 

Fulda, den 3. Juli 2015

Generalvikar

624707_BGV_10.07_Amtsblatt_Juni15_EXTRA_K5.indd   97 10.07.15   12:40



Stück VIII - 201598

Anlage 
S T U D I E N B E G L E I T B R I E F 

 

Name:  

 Vor- und Nachname, ggf. Geburtsname 

Studienverlauf:  

 Datum des Beginns  /  derzeitiges Semester 

Studienort(e):  

 Name und Ort der Hochschule  /  von – bis 

  

 Name und Ort der Hochschule  /  von – bis 

Studienfächer:  

 Erstfach 

  

 Zweitfach 

  

 ggf. weitere Fächer 

  

 ggf. weitere Fächer 
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 S T U D I E N B E G L E I T B R I E F 
 

 

Erklärung  
 
Im Rahmen der Auftaktveranstaltung und/oder des Orientierungsgesprächs der 
Studienbegleitung wurde ich über die verbindlichen Anteile der kirchlichen 
Vorbereitung auf die Tätigkeit des Religionslehrer/-in informiert. 
 
Meine kirchliche Studienbegleitung zur Vorbereitung auf die Erteilung der 
„Vorläufigen kirchlichen Unterrichtserlaubnis“ für das Referendariat (bzw. als 
Voraussetzung für die Verleihung der „Missio canonica“) weise ich durch 
folgende Dokumentation nach. 
 
 
Ort, Datum 
 
 
Unterschrift des/der Studierenden 
 
Einführungsveranstaltung 

 

Datum Unterschrift (i.d.R. Vertreter/-in der Abteilung Schule – Hochschule – Medien) 

Orientierungsgespräch (i.d.R. im 1. oder 2. Semester) 

 

Datum Unterschrift Mentor/-in 

Teilnahme an spirituellen Angeboten (insgesamt 6 Tage) 

(Grundstudium) 

 

Datum Unterschrift Mentor/-in 

(Hauptstudium) 

 

Datum Unterschrift Mentor/-in 
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 S T U D I E N B E G L E I T B R I E F 
 

 

 

Befähigung zur Gestaltung gottesdienstlicher Feiern im schulischen Kontext 
(1 Tag) 

 

Datum Unterschrift Mentor/-in 

Praktische Erfahrungen in kirchlichen / gemeindlichen Kontexten  
(4 Wochen) 

 

Datum Unterschrift Mentor/-in 

Kurzbericht zum kirchenpraktischen Engagement (2 - 3 Seiten) 

 

Datum Unterschrift Mentor/-in 

Abschlussgespräch 

am Ende der Ersten Ausbildungsphase vor Beantragung der vorläufigen kirchlichen Unterrichtserlaubnis 

 

Datum Unterschrift Mentor/-in 
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